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Kaiſerin Auguſta entſchlafen!

Die Wittwe Kaiſer Wilhelm's I. des Be
gründers des neuen Deutſchen Reiches, iſt ge
boren als Auguſta Marie Louiſe Katha-
rine, Prinzeſſin von Sachſen-Weimar, am 30.September 1811 in Weimar als Tochter des
Großherzogs Karl Friedrich und der Groß-
fürſtin Marie Paulowua Am kunſtſinnigen
Hofe ihres Vaters erhielt die Prinzeſſin eine
ausgezeichnete Erziehung, die ihre reichen Geiſtes-
gaben zu glänzender Entfaltung brachte. Nach
dem ſich eine Schweſter der Prinzeſſin bereits
mit dem Prinzen Karl von Preußen, dritten
Sohn König Friedrich Wilhelm's III., vermählt

atte, reichte ſie ſelbſt am 11. Juni 1829 dem
rinzen Wilhelm von Preußen die Hand. Die

Ehe war eine ſehr glückliche die feingebildete
Frau harmonierte vortrefflich mit dem ſtreng
ſoldatiſchen Prinzen, und wußte auch in ihm ſehr
ſchnell ein regeres Jntereſſe für Kunſt und
Wiſſenſchaft zu erwecken. Die glücklichſten
Jahre verlebte das Prinzliche Paar auf Schloß
Babelsberg an der Havel, wo die hohe Frau
einen Kreis von geiſtig bedeutenden Männern
um ſich verſammelte. Mit großer Liebe hing
die Prinzeſſin Wilhelm an ihren beiden Kindern,dem ſpäteren Kaiſer Friedrich und der heutigen
Großherzogin Luiſe von Baden. Sie überwachte
ihren Unterricht, wohnte häufig den Lectionen
bei und theilte mit ihren Kindern deren
Freuden und Leiden. Kaiſer Friedrich und die
Großherzogin von Baden haben ihrer Mutter
dafür die innigſte Zuneigung entgegengebracht.
Nach den Ereigniſſen von 1848 nahmen der
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ihre Reſidenz
in Koblenz, auch dort war die Prinzeſſin bemüht,
alles Gute und Edle zu pflegen, die Gegenſätze,
welche die Revolution hervorgerufen, zu über
brücken. Die Kaiſerin Auguſta galt eine Zeit
lang als ſtolz, war es in der That aber nie;
ihr vornehmes Weſen, ihre feine Bildung ließen
ſie weniger unter die große Menge treten, ſtetsaber hat ſie allen Beſtrebungen, welche derVollsmehlſcyrt dienten ihr wärmſtes Jntereſſe
entgegengebracht. Nachdem König Wilhelm I.
den preußiſchen Königsthron beſtiegen hatte, er
weiterte ſich auch das Arbeitsfeld ſeiner Gemahlin.
Die Königin trat an die Spitze der Vereine vom
Rothen Kreuz und förderte dieſe, wie andere
gemeinnützige Beſtrebungen mit großer Um-
ſicht und zielbewußter Ausdauer. Die Ver-
wundeten von 1864, 1866 und 1870 ver-
danken der hohen Frau unendlich viel. Die
Berliner Lazarethe wurden von ihr häufig
beſucht und mit tröſtendem Wort ſchritt ſie von
Krankenlager zu Krankenlager, auch thätige Be
weiſe ihrer Nächſtenliebe überbringend. Das
innige Verhältniß der Königin zu ihrem Ge-
mahl zeigte ſich beſonders in den Telegrammen,
W e König Wilhelm vom Kriegsſchauplatze

eine Gemahlin ſandte. Nach 1870 hattevie Kaiſerin die hohe Freude, ihre goldene Hoch-

zeit zu feiern, die Familien ihrer Enkel blühen
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zu ſehen, und den Erfolg ihrer humanitären

Beſtrebungen zu ſchauen, zu denen auch die
große Hygiene Ausſtellung gehörte. Aber auch
Kümmerniſſe blieben der mit der Kaiſerkrone ge
ſchmückten Fürſtin nicht erſpart. Seit Mitte
der ſiebziger Jahre war ſie ſelbſt leidend ſie erfuhr in reichem Maße, was Krankheit
und Schmerz bedeuten. Unſäglichen Kummer
bereitete der hohen Frau das Attentat auf ihren
Gemahl, trotz ihrer eigenen körperlichen Schmerzen
war und blieb ſie ſeine treue Pflegerin. Jn
den folgenden Jahren 7 und fand ſie Er-
holung in BadenBaden, Schlangenbad und zu
ihren Lieblingsplätzen gehörte nach wie vor
Koblenz. Der tiefſte Schmerz für die Kaiſerin
war die tödtliche Erkrankung des zärtlich ge-
liebten einzigen Sohnes, des Kronprinzen des
Deutſchen Reiches. Wer die Kaiſerin Auguſta
in dieſen Tagen an den Fenſtern des Kaiſer
lichen Palais geſchaut, wie ſie mit Kaiſer Wil
helm und ihren Enkeln hinabſchaute auf die
wogende Volksmenge, die mit Thränen in den
Augen grüßte, dem wird dieſer Anblick unver-
geßlich bleiven. Wider Erwarten ſchnell ſchied
Kaiſer Wilhelm I. aus dem Leben; KaiſerinAuguſta behauptete mit übermenſchlicher Kraft

ihre Faſſung, ſie blieb ununterbrochen faſt am
Sterbelager, ihr galt der letzte Blick und der
letzte Händedruck des Kaiſers. Mit Angſt
und Bangen ſah die gebeugte Gattin der An
kunft ihres Sohnes entgegen; ſie erſchien
trotz des rauhen Winterwetters im Charlotten-
burger Schloſſe und begrüßte den Kaiſer Fried-
rich. Mit ihm nahm ſie auch an der Hochzeit
des Prinzen Heinrich theil, und dann war die
Kraft des kaiſerlichen Dulders gebrochen Die
Kaiſerin Auguſta, die erſt vor wenigen Wochen
den Sarg mit den ſterblichen Ueberreſten Kaiſer
Wilhelms I. an ihrem Fenſter hatte vorbeitragen
ſehen, warf den thränenden Blick nun auch auf
den Sarg Kaiſer Friedrichs. Jhre tiefe und
wahre Frömmigkeit hielt die Kaiſerin aufrecht,
ihre ganze Liebe wandte ſich ihrem älteſten Enkel,
Kaiſer Wilhelm II. zu. Still und zurückgezogen
lebte ſie, je nach der Jahreszeit in BadenBaden,
Koblenz und Berlin und nur zuweilen ſah ſie
die treuen Diener ihres verſtorbenen Gemahls
bei ſich. Jm December 1889 kehrte die Kaiſerin
aus Koblenz nach Berlin zurück und nahm in
ihrem Palais am Ausgange der Linden, gegen-
über dem Standbilde des „Alten Fritz“ Wohn
ung. Zum letzten Male vor einem größeren Kreiſe
erſchien die Kaiſerin Auguſta am letzen Freitag, wo
ſie die hohe Generalität zu einem Diner geladen
hatte. Obgleich ſie ſich ſchon etwas unwohl
fühlte, erſchien die Kaiſerin doch unter ihren
Gäſten und unterhielt ſich mit den Herren
längere Zeit. Am folgenden Tage wurde die
fürſtliche Greiſin von der Jnfluenza befallen,
und obgleich die Krankheit eine durchaus unge
fährliche iſt und auch in dieſem Falle gutartig
zu verlaufen ſchien, verzehrte das Fieber doch
die Kräfte der betagten Frau, die durch das
jahrelange Leiden ſchon erheblich gemindert
waren, und ſo iſt die Kaiſerin Auguſta bald

ihrem vorangegangenen großen Gemahl gejelgt.

Kaiſerin Auguſta füllte die glänzende Stelle,
welche das Geſchick ihr beſchieden hatte,
im vollen Umfange aus, ſie war einegeborene Fürſtin, voll königlichen Anſtandes,
großer Anmuth und Huld und ſcharfem
Blick. Sie galt, wohl nicht mit Unrecht,als die Beſchützerin der ſtrengkirchlichen Richtung,

hielt ſich von Einmiſchungen in die hohe Politik
aber ſorgſam fern. Sehr nahe ſtand ihr be
ſonders Graf Moltke, mit dem Reichskanzlerwar ſie gleichfalls durch enge Beziehungen ver
bunden. Jhr Wirkungsfeld war, wie geſagt, dasGebiet des Wohlthuns, des Schmerzenli: iderns
in reichem Maße hat ſie die ſelbſtauferlegte
Pflicht erfüllt, viele Thränen getrocknet und
Klagen geſtillt. Als erſte Kaiſerin des wieder
erſtandenen Deutſchen Reiches nicht nur, ſondern
auch als eine der edelſten deutſchen Frauen wird
die Kaiſerin Auguſta alle Zeit in der Geſchichte
und im Andenken des deutſchen Volkes geehrt
werden.

Ueber die letzten Tage und Stunden der
hohen Entſchlafenen iſt noch zu berichten: Der
Zuſtand der Kaiſerin Auguſta hatte ſich ſeit
Dienſtag Morgen entſchieden zum Ungünſtigen
gewendet. Noch am Montag Spätabend befand
ſich die Kaiſerin beſſer, im Laufe der Nacht trat
aber Athemnoth ein, das Fieber wuchs und
die Kräfte begannen in beſorgnißerregender
Weiſe zurückzugehen. Die ungünſtigen Symptome
hielten im Laufe des Vormittags an und ver-
ſtärkten ſich noch. Bald mußte man auf jede
Hoffnung verzichten. Am Dienſtag Morgen
gegen 6 Uhr fuhren bereits die Kaiſerlichen
Majeſtäten nach dem Palais der greiſen Kaiſerin,
wo ſich bald auch die zur Zeit in Berlin ver
weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen einſtellten.
Der OberHof- und Dom- Prediger Dr. Kögel
weilte bereits ſeit früh 3 Uhr am Krankenbette,
woſelbſt ſich im Laufe des Morgens auch der

geſammte Hofſtaat der Kaiſerin verſammelte
Ebenſo erſchienen gegen Mittag General-
Feld marſchall Graf Moltke, Generalſtabschef Graf Walderſee, der Hausminiſter von

Wedell, der Staatsſekretär des Auswärtigen Graf
Bismarck, ſowie auch die Herren der Umgebung
Kaiſer Wilhelms I. Gegen Mittag trat in demZuſtande der Kaiſerin eine ete Ruhe ein

weshalb die Mitglieder der kaiſerlichen Familie,
bis auf den Kaiſer und die Haiſerin, das Palais
wieder verließen, bald darauf ſich aber dort wie
der zuſammenfanden. Die Kaiſerin Auguſta er
hielt Mittags Milch auf Eis. Dann ſtieg das
Fieber rapid und führte wiederholt Bewußtloſig
keit herbei. Die kaiſerlichen Majeſtäten, der
Großherzog und die Großherzogin von Baden
ſaßen am Kopfende des Bettes, die Großherzogin
hielt die Hände ihrer Mutter in den ihrigen,
während Dr. Kögel, der am Montag Abend auch
der Kaiſerin das heilige Abendmahl ertheilt
hatte, Sterbegebete vorlas. Faſt zwei Stunden
hindurch lag die Kaiſerin in völliger Apathie,
endlich kurz nach vier Uhr zeigten deutliche Merk-
male, daß es mit der edlen Fürſtin zu Ende



gehe. Mit einem leichten Seufzer war die
Kaiſerin Auguſta, anſcheinend ſchmerzlos ent-
ſchlafen. Jn dichten Maſſen umwogte vom
frühen Nachmittage an die Bevölkerung das
Palais, mit den Zeichen tiefſter Theilnahme auf
alle Mittheilungen harrend, die aus dem Palais
drangen. Graf Moltke, der gegen 3 Uhr das
Palais verließ, wurde beſonders herzlich begrüßt.
Der greiſe Marſchall, der der Wittwe Kaiſer
Wilhelms I. ſehr nahe geſtanden, ſah unge
wöhnlich ernſt aus. Um 5 Uhr wurde das
Fenſter im erſten Stockwerk des Palais, in
welchem das Krankenbett der Kaiſerin ſtand, ge
öffnet, und bald darauf ſank die Purpurflagge
herab. Die Fürſtlichkeiten verließen hierauf das
Palais, in welchem Kaiſer Wilhelm II. noch
längere Zeit am Todtenbette ſeiner Großmutter
urückblieb. Als der Kaiſer endlich die Trauer-
ätte verließ, wurde er von der tauſendköpfigen

Menge mit ſchweigender Ehrerbietung begrüßt.
Ueber die Beiſetzung im Charlottenburger

Mauſoleum, wo die Kaiſerin an der Seite
Kaiſer Wilhelm's J. zu ruhen wünſcht, werden
noch nähere Feſtſetzungen getroff n werden. Die
Vorſtellungen in den Theatern der Reſidenz
fielen für den Abend aus ſelbſtverſtändlich
kommen nun auch die geplanten Hoffeſtlichkeiten
dieſes Winters in ortfall, es wird dies das
dritte Jahr ſein, in welchem im Berliner Königs-
ſchloſſe aller Sang und Klang ſchweigt. Was
die Landestrauer anbetrifft, ſo wird 14
Tage hindurch von allen Kirchen mit den Glocken
geläutet werden. Sonſtige Beſchränkungen ſind
nicht zu erwarten. Die Trauer in Berlin iſt
eine tiefe und allgemeine.

Aus den letzten Stunden der Kaiſerin Auguſta
wird noch berichtet, daß die hohe Kranke ein
Bild ihres verſtorbenen Gemahls neben ihr Lager
ſtellen ließ. Den Blick auf dieſes geheftet, ſchlief
ſie ſtill ein. Die Geſichtszüge ſind verklärt.
Die Schwäche wurde in den letzten Momenten
ſo groß, daß die Kaiſerin ſich kaum bewegen
konnte. Jn den Händen hält die Kaiſerin einen

weig von Maiblumen, das Haupt umgiebt ein
chleier.

Politiſche Tagesfragen.
Wie die Nordd. Allg. Ztg. vernimmt, iſt

von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck eine
Aeußerung des preußiſchen Staats
miniſteriums über die weitere Behandlung
der Angelegenheit des Nation aldenkmals
für Kaiſer Wilhelm I. gefordert worden.

O Der Reichstag beginnt heute ſeine Ar
beiten wieder und zwar mit der zweiten Berathung
des Marineetats, von welchem die Budget-
kommiſſion Forderungen im Betrag von über
acht Millionen Mark abgeſtrichen hat.
Bewilligt iſt in der Kommiſſion unter Anderem
auch die erſte Rate für den Bau der neuen
Kaiſeryacht; es wird darüber aber wohl im

Plenum des Reichstages zu einer neuen Debatte
kommen, wenn auch die ſchließliche Genehmigung
des neuen Kaiſerſchiffes nicht zweifelhaft ſein
kann. Jm übrigen dürfte es bei den Abſtrichen
ſein Bewenden haben, doch wird der Bau von
neuen Panzerſchiffen gewiß noch zu ſehr ein
gehenden Erörterungen Anlaß geben. Dem Ma-
rineetat wird die zweite Leſung des Militär-
etats folgen, von welchem die Budget-
kommiſſion gegen 9 Millionen abgeſtrichen
hat, womit ſich auch der Kriegsminiſter
ſchon einverſtanden erklärt hat. Die Berathung
des Militäretats iſt nie kurz, und ſie wird ſich
in dieſem Jahre beſonders umfangreich geſtalten,
wo bei den neuen Kaſernenbauten und Truppen-
verlegungen zahlreiche lokale Jntereſſen ins
Spiel kommen. Von den Abgeordneten ſolcher
Städte, die ihre Garniſonen verlieren, wird für
die ſchwer betroffenen Gemeinden gewiß nach
drücklich eingetreten werden, wenn auch der Er
folg kaum groß ſein wird. Jedenfalls geht
dadurch aber geraume Zeit verloren. Dem
Militäretat wird die Berathung des Nach
trags- Etats für die Wißmann-Expe-
dition folgen, und Vergangenheit und Zukunft
von DeutſchOſtafrika werden dem Reichstage ſehr
viel Anlaß zur eingehenden Prüfung der Neu-
forderung und zur genauen Erörterung der oſtafri-kaniſchen Verhältniſſe geben Die darauf folgende

dritte Berathung des Reichshaushaltes wird

ganz beſtimmt wieder Wahlreden in Hülle und
Fülle bringen, was bei dem ſehr nahen Termin
der Neuwahlen erklärlich genug iſt, und ſo kann
man gut und gern annehmen, daß über die
Fertigſtellung des Etats ſo ziemlich noch der
ganze Januar verlaufen wird. Jm Februar ſind
dann noch das Socialiſtengeſetz und die
oſtafrikaniſche Dampfervorlage fertig
zu ſtellen; von anderen Gegenſtänden und An-
trägen dürfte wohl, ſoweit nicht eine ſchnelle
Erledigung geſichert iſt, abgeſehen werden, denn
ſonſt wird der Reichstag mit ſeinen Arbeiten
nicht einmal bis zum Schluſſe der Legislatur-
periode fertig, und dann müſſen die Sitzungen
natürlich ein Ende nehmen. Der Zwiſchenraum
zwiſchen dem Schluß der Reichstagsſeſſion
und dem Termin für die Neuwahlen, die in
dieſem Jahre zum erſten Male für fünf Jahre
ſtattfinden, kann nur ein recht kurzer ſein.

Ueber das Gefecht von Saadani in
Oſtafrika ſind jetzt aus Zanzibar genauere
Nachrichten eingegangen: Das am Sonn
abend durch die Wißmann'ſche Schutztruppe er-
oberte Lager Banaheris lag auf einer Anhöhe,
zehn Kilometer von Saadani und war mit Well-
blech-Palliſaden ſtark befeſtigt. Es war mit
mehr als zweitauſend Wilden beſetzt und wurde
anfänglich tapfer vertheidigt. Bei der Eröffnung
des Gefechtes beteten die Schwarzen fanatiſch.
Major Wißmann begann den Kampf mit Ka
nonade und Salvenfeuer. Die Feinde hielten
demgegenüber anfänglich tapfer Stand. Als
aber 170 Granaten ins Lager geſchleudert und
75 Salven abgegeben waren, ließ der Reichs
kommiſſar ſtürmen. Da zog die geſammte Be
ſatzung des Lagers in wilder Flucht ab, die
Todten und Verwundeten mitnehmend. Nur
vier Todte der Aufſtändiſchen wurden im Lager
gefunden. Der Feind ward nicht verfolgt, tauchte
vielmehr, als die deutſchen Truppen abzogen,
wieder auf und beſchoß die Letzteren. Voraus-
u wird noch eine zweite Lection nöthig
werden.

Aus Liſſabon meldet die „Times“: Jn
der portugieſiſchen Hauptſtadt iſt eine Note des
engliſchen Miniſterpräſidenten Lord Salisbury
eingetroffen, welche mit unverzüglichem di-
plomatiſchem Bruche und ſelbſt darüber hin
ausgehenden Schritten droht, falls die portu-
gieſiſche Regierung nicht ohne Ausflüchte oder
Zweideutigkeit irgend welcher Art verſpreche,
daß ſie Genugthuung für das Vorgehen des
Majors Serpa Pinto in Afrika leiſten werde.
Nach einem darüber abgehaltenen Miniſterrath
hat der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen
geantwortet, daß Alles geſchehen werde, was mit
der Ehre des Landes vereinbar ſei, aber nicht
mehr. England ſpielt in dieſer Angelegen-
heit nicht gerade die rühmlichſte Rolle. Der
portugieſiſche Officier hat nur Eingeborenen
Stämme bekämpft, die, freilich nur dem Namen
nach, zu Portugal ſchon längſt gehörten und die
von dem engliſchen Konſul Johnſtone aufgereizt
wurden. Die bekannte Fabel vom Wolf und
Lamm findet auf dieſen Kolonialſtreit zwiſchen
England und Portugal ganz vorzügliche An
wendung. England war der Krakehler und
Portugal ſoll Schuld haben.

Die Nachrichten aus Braſilien lauten für
die republikaniſche Regierung fortgeſetzt wenig
erfreulich. Jetzt heißt es, die Armee ſolle
verdoppelt werden, weil man eine Gegenrevolution
befürchte. Die Nachricht vom Tode der Kaiſerin
hat ſehr für Kaiſer Dom Pedro eingenommen,
und es werden bereits Stimmen laut, welche
ſagen, wenn Dom Pedro ſeinen älteſten Enkel
zum Kronprinzen ernenne und ſeine Tochter
von der Regierung ausſchließe, könne man ihn
zurückrufen. Denn jetzt ſeien die Verhältniſſe
noch viel ſchlechter, als ſie früher waren.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin, 8. Januar. Der Reichskanzler

Fürſt Bismarck wird, wie die „Poſt“ hört,
zur Eröffnung des preußiſchen Landtages noch
nicht in Berlin zu erwarten ſein. Der Reichs
kanzler wird ſeinen Aufenthalt in Friedrichsruhe
ſo lange wie möglich ausdehnen. Jm Befinden
der Fürſtin Bismarck iſt eine Beſſerung einge
treten, welche anhält.

Das Befinden der an der Jnfluenza er
krankten Königin Olga von Württemberg beſſert
ſich jetzt ſtetig Fieber iſt nicht mehr vorhanden
Appetit und Kräfte nehmen zu. Der König iſt
noch recht angegriffen und bedarf ſehr der
Schonung. Von den württembergiſchen Truppen
ſind gegenwärtig etwa 1600 an der Jnfluenza
erkrankt.

Die diesjährigen deutſchen Kaiſer
manöver werden, wie die Schleſiſche Zeit-
ung erfährt, nicht im Weſten, ſondern im
Oſten Deutſchlands, und zwar bei dem
poſenſchen und ſchleſiſchen Armeekorps ſtattfinden.

Aus dem ſchleſiſchen Grubenrevier
wird demſelben Blatte berichtet, daß die Beleg
ſchaft des Schmiedeſchachtes, nachdem ihre
Forderung auf Einführung der achtſtündigen
Schicht bewilligt worden, am Dienſtag einge
fahren iſt. Bei dem ValentinSchacht in der
Wolfganggrube iſt die Lage unverändert.

Jn dem großen Socialiſtenprozeß in
Elberfeld haben ſowohl der Staatsanwalt, ſowie
die verurtheilten Angeklagten die Reviſion an
gemeldet.

Brüſſel, 8. Januar. Die ſchon dem Ab
ſchluſſe nahen Ausgleichsverhandlungen zwiſchen
den belgiſchen Kohlenarbeiten und den Grubenver
waltungen haben ſich abermals zerſchlagen.
Die Direktoren ſind uneinig unter einander.
Nunmehr nimmt die geſammte Preſſe für die
Bergleute Partei, und der Ausſtand wächſt in
Folge deſſen immer mehr. 30000 Arbeiter
ſtreiken.

Paris, 8. Januar. Das Journal „Temps“
erwähnt ein Gerücht, wonach eine Zuſammen
kunft Kaiſer Wilhelm's II. mit dem
Präſidenten Carnot gelegentlich der Jubel
feier des Königs von Belgien im Sommer d. J.
nicht ausgeſchloſſen wäre.

Athen, 8. Januar. Prinz Heinrich von
Preußen hatte bei einem Unfall, der ihm auf
einer Jagd an der Küſte von Epirus zuſtieß,
eine Verſtauchung des rechten Fußes davonge-
tragen. Wenngleich dieſelbe auch völlig unge-
fährlich war, ſo verurſachte ſie dem Prinzen
doch mehrere Tage hindurch heftige Schmerzen
und hinderte ihn am freien Gebrauch des Fußes.

Stadt, Provinz und Umgegend.
F Merſeburg, 8. Jan. (Provinzial-Land

tag.) Die 3. Plenarſitzung wurde geſtern
Vormittag 11 Uhr von dem Vorſitzenden
Otto Graf zu Stolberg mit geſchäftlichen Mit
theilungen eröffnet. Der erſte Gegenſtand der
Tagesordnung betrifft die „Entwürfe des Haupt
Haushaltsplans und der SonderHaushaltspläne
für die Rechnungsjahre 1890 92.“ Der Landes-
director Graf von Wintzingerode giebt einen
Ueberblick über die finanzielle Lage der einzelnen
Verwaltungen, und weiſt nach, daß die vor-
liegenden Etats einen Minderbedarf von 20000
Mk. und unter Hinzurechnung der ſehr erheb-
lichen Mehrüberſchüſſe der Vorjahre ein Mehr
von 190000 Mk. ergiebt. An der General
Discuſſion betheiligen ſich die Abg. Freiherr
v. Erffa, Schild, v. Gerlach, v. Rauchhaupt,
Born, v. Breitenbauch, Frhr. Lucius v. Ball-
hauſen, Liſtemann und Graf Wartensleben, und
dreht ſich dieſelbe hauptſächlich um den im Etat
mit eingeſtellten Betrag von 50000 Mk. zur
Förderung des Secundärbahnbaues und um die
Frage ob die vorhandenen Ueberſchüſſe zur
Minderung des Steuerauffommens verwendet,
oder als Reſerve behandelt werden ſollen.
Der Etat geht zur Vorberathung an eine
Commiſſion von 15 Mitgliedern. Die
Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes, betr.
die Ermächtigung des Provinzial Ausſchuſſes zur
event. Ausführung einiger Vorſchriften des
Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 über die Jn
validitäts- und Altersverſicherung wird nach
kurzen Erläuterungen des LandesDirectors und
des Abg. von Rauchhaupt zur zweiten Berath
ung im Plenum geſtellt. Der 3. Gegenſtand
der Tagesordnung betr. die Gewährung einer
Beihülfe an den Verein für die Provinz Sachſen
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter für die
Arbeiter Colonie Seyda wird, nachdem Abg.
v. Bodenhauſen gebeten hat, die vom Verein er
betene Beihülfe von 15000 Mk. nicht auf
10000 Mk. herabzuſetzen, zur 2. Berathung
ohne Commiſſionsberathung geſtellt. Schluß der
Sitzung 2/, Uhr.



f Lützen, 7. Januar. Die Jnfluenza Er
krankungen unter der hieſigen Schuljugend ſind
in den letzten Tagen derart geſtiegen, daß der
Unterricht an beiden Schulen bis auf Weiteres
aufgehoben wurde.

f Querfurt, 7. Januar. Sicherem Ver-
nehmen nach wird ſich in nächſter Zeit der Ge
ichts Aſſeſſor Franke als Rechtsanwalt in Quer
urt niederlaſſen. Er hat zu dieſem Zwecke be

reits das Hausgrundſtück des verſtorbenen Juſtiz-
raths Schmutz käuflich erworben.

f Weißenfels, 7. Januar. Einen glück
lichen Gewinn von 8337 Mark machte ein hie-
ſiger Schuhmacher in den letzten Tagen vor
dem Weihnachtsfeſte in der braunſchweigiſchen
Landeslotterie, indem das Loos, von welchem er
ein Achtel beſaß, mit 80000 Mark gezogen
wurde. Die Angelegenheit wird zwar noch vor
dem Strafrichter ein Nachſpiel haben, da das
Spielen in außerpreußiſchen Lotterien bekanntlich
verboten iſt, doch wird der Gewinner die kleine
Geldſtrafe ſicher mit Freuden bezahlen. Einen
Akt äußerſter Rohheit, verübte am Weihnachts
heiligenabend der Fleiſchergeſell Fr. R. von hier,
indem er einen Lehrling, der ihm ſeine Streich-
ſchale nicht leihen wollte, da er dieſelbe ſelbſt
brauchte, mit einem friſch geſchliffenen Fleiſcher-
meſſer in die Muskulatur des linken Beines
warf, ſo daß der Lehrling, bisher hier in ärzt-
licher Behandlung, am Sonnabend Mittag nach
der königlichen Klinik in Halle überführt werden
mußte. Bis jetzt konnte noch nicht genau feſt
geſtellt werden, ob das verletzte Bein wieder
richtig funktionsfähig wird oder nicht.

f Köſen, 5. Jan. Geſtern ſpielten mehrere
Kinder in der Saalſtraße an den Eisprellern
auf dem Eiſe, wobei ein Junge von fünf Jahren
in das Waſſer ſtürzte; ein in der Nähe be-
ſchäftigter Arbeiter ſprang ihm ſofort nach und
Lith ihn alsbald heraus, aber leider nur als

eiche.
f Eckartsberga, 5. Jan. Ein Act ſeltener

Rohheit ereignete ſich vor einigen Tagen in der
Nähe des Vorwerks Lindenberg. Von zwei
ſchleſiſchen Arbeitern, welchen am Neujahrstage
ihr Lohn verabreicht worden war, ſuchte der eine

ſeinen Kameraden durch einen Piſtolenſchuß zu
tödten, um ſich deſſen Geldſumme, 42 Mark be-
tragend, anzueignen der Schuß gegen das Ge-
nick führte jedoch nur eine leichte Verletzung
herbei. Der Thäter beſaß noch die Dreiſtigkeit,
wieder in das Gut zurückzukehren, um Hilfe für
den Verwundeten zu holen. Man ſchöpfte aber
ſogleich gegen ihn, der mit ſeinem Mitarbeiter
bisher in ſtetem Unfrieden gelebt, Verdacht und
brachte ihn auch nach langem Leugnen zum Ge-
ſtändniß.

t Halle, 8. Januar. Am Sonntag iſt nach
längerem Leiden der Bankdirektor Albert Kuliſch,
perſönlich haftender Geſellſchafter des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co., ge-
ſtorben. Jm Verein mit dem Amtsrath Boltze
Salzmünde, in deſſen ausgebreiteten Handels-
geſchäften er vordem thätig war, hatte Kuliſch
1864 das genannte Jnſtitut begründet und hat
demſelben ſeitdem vorgeſtanden.

Oſterfeld, 5. Januar. Auch unſere
Stadt und Umgegend iſt von der Jnfluenza
heimgeſucht. Haus für Haus liegen Kranke.
Heute ſchied, angeblich auch an Folgen der Jn-
fluenza-Erkrankung, die Frau Prinzeſſin zu
burg Walvenburg auf Droyßig aus dem

eben.
F Erfurt, 6. Jan. Todt aufgefunden wurde

früh ,6 Uhr im Hausflur eines hieſigen
Reſtaurants der dort logirende 21 jährige Kauf-
mannslehrling Roſe. Der junge Mann hatte in

Geſellſchaft mehrerer Kollegen ſcharf gezecht und
war in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe ge-
führt worden. Hier iſt er wahrſcheinlich, im Be
griffe, die Treppe zu ſeiner Wohnung zu erſteigen,
zuſammengebrochen und eingeſchlafen. Früh nun
fand ihn das Dienſtmädchen des Reſtaurateurs
völlig erſtarrt. Trotz ärztlicher Hilfe erlangte
der junge Mann ſein Bewußtſein nicht wieder
und ſtarb noch Mittags im Krankenhauſe, wohin
er überführt worden war.

f Quedlinburg, 3. Januar. Aus Nein-
ſtedt berichtet das „Quedlinb. Kreisblatt“. Heute
Vormittag wurde die Ehefrau des ſeit kurzem
hier verheiratheten Hüttenarbeiters Heiroth be
wußtlos im Bett aufgefunden, während ihr vier
jähriges Söhnchen todt daneben lag. Die beiden

Perſonen waren, anſcheinend mit einem ſtumpfen
Gegenſtande, gräßlich zugerichtet. Der Thäter
iſt wahrſcheinlich der Mann, welchen man in der
Stube ſinnlos betrunken vorfand; derſelbe wurde
verhaftet.

f. Gr.-Weiſſandt, 4. Januar. Heute Mit-
tag kam auf der benachbarten Grube „Hedwig“
ein beklagenswerther Unfall vor. Der Keſſelwärter 8 war im Begriff, das Ventil eines

Keſſels zu öffnen, als unter ihm plötzlich die ge
mauerte Wölbung des Keſſels einſtürzte, ſo daß
der Mann mit nachſank. Sofort war derſelbe
von einem Flammenmeere umgeben, doch gelang
es ihm, fich allein wieder aus der entſetzlichen
Lage zu befreien. Die Verbrennungen, welche
er indes, namentlich an den Armen und Beinen,
erlitten, ſind ſchwerer Natur und machten die
Ueberführung des Mannes nach der Halleſchen
Klinik nothwendig. Der Keſſel war vor nicht
langer Zeit erſt einer Reviſion unterzogen worden.

f. Koburg, 4. Januar. Aus der Frohn-
veſte zu Neuſtadt waren am Weihnachtsfeiertag
zwei Strafgefangene entwichen unter Zurück-
laſſung eines Zettels, der die Worte trug „Sucht
nicht nach uns, wir kommen heute Abend
wieder.“ Sie hielten in der That ihr Wort.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den Brand des Theaters

in Zürich) wird von dort berichtet: Der
Ausbruch des Feuers erfolgte kurz nach neun
Uhr während der Vorſtellung des Stückes:
„Der Leiermann und ſein Pflegekind.“ Der
Aufſichtsrath Kisling trat auf die Bühne und
forderte das Publikum auf, ruhig das Haus zu
verlaſſen. Mit erſtaunlicher Ruhe und in muſter-
hafter Ordnung verließen die Zuſchauer das
Haus, während die Flammen ſchon den Dach-
ſtuhl ergriffen hatten. Zehn Minuten ſpäter
ſtürzte der Kronleuchter herab. Das Theater,
ein altes Franziskanerkloſter, liegt zwiſchen
Schwurgericht und Regierungsgebäuden eingekeilt
in einem alten, engen Stadtviertel. Herrſchte
nicht Windſtille, ſo wäre eine furchtbare Kata
ſtrophe unvermeidlich geweſen.

Ein ſſchreckliches Unglück) ereignete
ſich in Villalerdo, Mexiko, während eines Stier-
kampfes im Coloſſeum. Während die Aufmerk-
ſamkeit aller Anweſenden auf die Vorſtellung in
der Arena gerichtet war, ſtürzte das Amphi-
theater zum großen Theile ein. Etwa 100 Per-
ſonen trugen Verletzungen davon. Einige
Schwerverletzte ſind geſtorben.

(Ueber den Brand des belgiſchen
Königsſchloſſes Laeken) wird noch Folgen-
des bekannt: Bei dem Brande ſind die Acten
des Kongoſtaates, auch zahlreiche Schriftſtücke
und Brieſfſchaften des Königs verbrannt. Zu
den verbrannten Kunſtwerken gehören zwei
Portraits von Van Dhyck, eine friesländiſche,
für 150000 Franken gekaufte Landſchaft von
Hobbema und andere Gegenſtände. Das dem
Könige gehörige Mobiliar und ſeine Kunſtſchätze
ſind mit 28, Millionen Franken verſichert. Der
durch die Zerſtörung des Schloſſes verurſachte
Geſammtſchaden wird auf 5 Millionen Franken
geſchätzt. Es iſt ſeit Kurzem das dritte könig-
liche Schloß Belgiens, welches niedergebrannt
iſt; vor wenigen Jahren das Chateau des
Amerois, dann das Königsſchloß in Teroueren
und jetzt das Laekener Schloß. Als die Königin
im Brüſſeler Schloſſe die Nachricht von dem
Brande erhielt, ſagte ſie weinend: „Der Januar
iſt uns verhängnißvoll.“ Jm Januar ſtarb ihr
einziger Sohn, der Januar raubte ihr den
Schwiegerſohn, den Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich. Der König hat den Wiederaufbau
des Schloſſes angeordnet. Die Woilff'ſche
Agentur, die wiederholt die Nachricht für falſch
erklärt hat, daß bei dem Schloßbrande die Er
zieherin der Prinzeſſin Klementine, Fräulein
Drancourt den Tod in den Flammen
gefunden habe, iſt in dieſer Angelegenheit
recht ſchlecht unterrichtet geweſen. An
dem ſchrecklichen Schickſal der Erzieherin, die in
wenigen Tagen in ihre Heimath nach Frank-
reich zurückzukehren gedachte, iſt kein Zweifel.
Fräulein Drancourt befand ſich in ihrem Zimmer,
im zweiten Stockwerk des Schloſſes, als ſie von
dem Ausbruch des Feuers in Kenntniß geſetzt
wurde. Sie war ſchon die Treppe bis zum
erſten Stockwerk hinuntergelaufen, als ſie plötzlich
ſtehen blieb, und mit den Worten: „Jch komme

gleich, ich hole nur meine Stiefeletten“, nach
ihrem Zimmer zurücklief. Die Prinzeſſin Kle
mentine war bereits in Sicherheit, ſtand weinend
vor dem brennenden Schloß und wartete auf
das Erſcheinen der Erzieherin. Als Fräulein
Drancourt immer noch nicht kam, wandte ſich
die Prinzeſſin an den Lieutenant Lecat mit der
Bitte, ihre Erzieherin zu retten. Der Officier
ſtürzte ſich in das brennende Schloß und ſtieg,
trotz des erſtickenden Qualms, ſchnell die Treppen
hinauf. Er hatte ſchon den Korridor erreicht,
auf den das Zimmer des Fräulein Drancourt
mündet, als ihm Flammen und Rauch den
weiteren Weg verſperrten und ihn zum Rück-
zuge zwangen. Halb erſtickt erreichte er das
Freie, und gleich darauf ſtürzte mit großem Ge
töſe der Fußboden des erſten Stockwerkes ein,

Fräulein Drancourt war verloren.
(Deutſch-Amerikaniſche Schützen)

werden bei dem zehnten deutſchen Bundesſchießen

in dieſem Sommer in Berlin ſtark vertreten
ſein. Das größte deutſche Schützenkorps in
Amerika, das Nework-ZentralSchützenkorps,
hat eifrig für eine Betheiligung an dem Bundes
ſchießen gewirkt, und kürzlich Beſchluß gefaßt,
die „Schützenfahrt“ in corpore zu unternehmen.

(Wieder zwei Theaterbrände.) Das
Theater de la Bourſe in Brüſſel iſt in der
Nacht zum Dienſtag durch Feuer völlig zerſtört
worden. Das Feuer brach zwiſchen 2, und 3
Uhr früh im Maſchinenſaale aus. Zu Schaden
iſt Niemand gekommen, es gelang auch, den
Brand zu lokaliſteren. Ferner iſt das Theater
Alcazar in Havre total abgebrannt.

(Schiffskataſtrophe.) Der Lübecker
Dampfer „Lubecka“ hat den ruſſiſchen Schooner
„Eugenia“ bei Maarſtrand in den Grund ge
bohrt. Die Beſatzung iſt gerettet, der Kapitän
ſchwer verletzt.

(Zugzuſammenſtoß.) Nancy, 7. Jan.
Unweit Pompey ſtieß heute Vormittag ein Per
ſonenzug auf einen Güterzug. Starker Nebel
hatte es dem Maſchinenführer unmöglich gemacht,
die Gefahr rechtzeitig zu erkennen und Gegen
dampf zu geben. Mehrere Reiſende ſollen Ver
letzungen erlitten haben.

(Ueberſchwemmungen.) Aus Ober-
italien werden große Ueberſchwemmungen durch
den Po berichtet. Der Fluß iſt aus ſeinen
Ufern getreten und hat weite Landſtriche ver
heert. Viele Gebäude ſind zerſtört.

(Gebrochenes Kabel.) Das Kabel,
welches Frankreich mit Dänemark und Rußland
verbindet, iſt in der Nordſee gebrochen.

(Ein bedauerlicher Unfall) wird aus
Toronto in Canada mitgetheilt: Während in
einer Eiſenwaarenfabrik ein Waggon mit 8
Tonnen Eiſen gewogen wurde, gab die Waage
nach und der Waggon fiel auf die untenſtehenden
Arbeiter herab, die total zerquetſcht wurden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1864.

Die nächſte Ziehung findet am 14. Januar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca 270 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Banthaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſtſche Straße l3, die
Verſicherung für eine Prämie von 2,59 Mk. pro Stück.

Markt Berichte.
Merſeburg, 7. Jan. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat December betrug pro 100 Kilo Weizen
19,62 M., Roggen 18,77 M., Gerſte 20,89 M., Hafer
16,72 M., Erbſen gelbe 17,50 M., Bohnen 18,09 M., Linſen
31,85 M., Kartoffeln 4,64 M., Richtſtroh 6,00 M., Krumm-
ſtroh 4,75 M., Heu 7,50 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr-
(von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine
fleiſch 1,45 M., Kalbfleiſch 1,180 M., Hammelfleiſch 1,20
M., Speck geräucherter) 1,90 M., Eßbutter 2,50 M.
Eier pro Schock 4,60 M.

e JÖ»ò2
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Dopypeltes Gewicht legt heute die mediciniſche
Wiſſenſchaft auf die rationelle Ernährung in
geſunden Tagen wie in Tagen der Erkraukung. Sie ver
laugt mit Nachdruck, daß namentlich bei geſchwächter Ver
dauung wie in Geneſungsperioden die Nahrung eine in
demſelben Maße kräftige, fleiſch und blutbildende, wie
leichtverdauliche ſein muß. Dieſe Vorzüge bietet außer
Frank's Avenacia kein anderes Nährprodukt des Jn
und Auslandes und die jüngſt in der Jnternationalen Aus
ſtellung für Nährmittel zu Köln erfolgte Zuertheilung der
goldenen W edaille iſt ein erneuter Beweis ſeiner unüber-
trefflichen Güte. Avenacia iſt ein Nährmittel erſten Ranges
und ſoll lant Verordnung der Aerzte die auesfchließliche
Nahrung der Magenieidenden, der Ruhr und Typhus
kranken ſein der Einfluß auf Ernährung wie auf Verdau
ung iſt von erſprießlichſtem Segen. Franks Avenacia iſt
zu Bik. 1,20 die Büchſe erhältlich in Merſeburg bei
Oskar Leberl
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In Sachen betreffend das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunſt u. Handelsgärtners
Karl Benuſt zu Merſeburg wird auf Antrag des Konkursverwalters eine Gläubigerverſamm
lung zur Beſchlußfaſſung über

1) einen mit der Ehefrau des Gemeinſchuldners abzuſchließenden Vergleich bezüglich des im
Streit befangenen Mobiliars,

2) Anſprüche eines Hypothekengläubigers an den Geſammtkaufp reis der Waſſerleitungsanlage.

auf den 15. Januar er., Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht hierdurch anberaumt.

Merſeburg, den 7. Januar 1890.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.
Zur Vertheilung der von den Steuerklaſſen AII (Geſchäfte im mittleren Umfange) und C (Gaſt

und Schankwirthſchaften) in den nächſten drei Jahren aufzubringenden Gewerbeſteuer iſt die Wahl von
je 7 Abgeordneten und je 7 Stellvertretern erforderlich.

Zur Vornahme dieſer Wahl haben wir Termin auf

Montag, den 13. Januar er.
im RNathhauſe anberaumt und laden die betheiligten hieſigen Gewerbetreibenden und zwar

in der Klaſſe All um 5 Uhr Nachmittags,
in der Klaſſe C um S Uhr Nachmittags

unter der Verwarnung hierdurch ein, daß die Wahl ohne Rückſicht auf die Erſchienenen bezw. ihre
Stimme Abgebenden gültig vorgenommen werden wird und daß, falls die Wahl der Abgeordneten
überhaupt nicht zu Stande kommt, die Steuervertheilung durch die Veranlagungsbehörden zu bewirken iſt.

Merſeburg, den 4. Januar 1890.

Der Magiſtrat.
Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Sonnabend, den 8. Februar er. von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 30 676 32150 enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten 2e. Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt bei uns in
Empfang genommen werden

Merſeburg, den 8. Januar 1890 Der Verwaltungsrath. Zeyhender.

VenrStrny.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Montag, den 13. Januar von 10 Uhr ab im
Julius Weise'ſchen Gute zu MHolleben No. 19 freihändig an den Meiſtbieten
den gegen baare Zahlung und ſofortige Abnahme verſteigert werden

s gute Arbeitspferde, 1 Fohlen, 15 Stück
Rindvieh, 1 Bulle, ferner I faſt neue Dreſchmaſchine,

1 Getreide-Reinigungsmaſchine, 1
Häckſelmaſchine, 1 Drillmaſchine, S Ackerwagen, 1 Preſchwagen 1 halb-
verd. Kutſchwagen, 1 Droſchke, 1 Ringelwalze, div. Pflüge, div. Eggen
und andere Ackergeräthe, Kutſchgeſchirre, Ackergeſchirre und andere Wirth-
ſchaftsgegenſtände ferner I Parthie Futterrüben.

Ponner Jahnenſabriß in Vonn a. Rhein.
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaiszers.

Königl. Grossherzogl., Herzogl. und Fürstl. Hoflief.

Zum 27. Januar Geburtstag Sr. Naſ. des Raisers.
Wasserechte von Marine Flaggentuch,ännenee ahnen i m c FIagge R B. billige National-

flaggen, preussisch oder deutsch, preussische oder deutsche Adlerſahnen etc. etc,
Kaiser-Transparente, Lampions, Papier- und Peckfackeln.

Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantiert,
Reickhaltige Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco.

wonnen

Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag iſt
ein ſchwarzer Handkoffer auf dem Wege von
Merſeburg nach Leipzig verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird höflichſt gebeten, denſelben
gegen Belohnung bei mir abzugeben oder mir
per Poſtkarte Nachricht zu geben

Wilhelm Böhme,
Merſeburg, Breiteſtraße 17.

Grundstücke Verkauf.
Bin geſonnen, mein Grundſtück, deſtehend aus

Haus, Scheune, Stall, Garten u. Gemeinderecht,
ſowie 32/, Morgen Feld zu verkaufen. Näheres
zu erfragen Groß Oſtrau Nr. S bei
Dürrenberg.

GünstigSchön. Reſtaurant. Jnvent. umſth. blg. ver
käufl. Gefl Offerten unt, B. B. 148 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a S. erbeten.

Donnerſtag früuß
friſchen Schellſiſch
empfiehlt A. Vaust,

Neumarkt 2223
iſt die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu be

ziehen. Tänzer.Wegzugshalber iſt eine Wohnung beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
ſofort bis zum 15. März 1890 zu beziehen. An
fragen ſänd an den Stat.Diätar Pennigsdorf,
Saalfeld, Niedermühle, zu richten.

Ein Logis für eine Frau oder zwei einzelne
Leute zu vermiethen und 1. April zu beiiehen.

Hälterſtraße
Eine zuberläſſige Arbeiterfamilie

ſucht bis 1. April bei hohem Lohn u. freier Wohnung
Rittergut Zöllſchen bei Lützen.

Wohnhausmit Vor und großem Hiutergarten, Clobig-
kauerſtraße 5 zu verkaufen und 1. April d. Js.
zu beziehen. Näheres Clobigkauer Str. 55.

Ein Logis zu vermiethen (mit auch ohne Pferde

ſtall. Mühlſtraße Nr. 2/3.
Verkaufe meinen 2 jährigen

Dalmatiner Tiger-Hund.
Friedrich Freygang, Gotthardtsſtr 12.

Ein erſtes Jmporthaus von getr. Früchten,
Gewürzen c. ſucht einen erſten Agenten. Off.
u. II. 0222 an Haaſenſtein Bogler A.G.
Hamburg.

Ein ordentl. fleißiges Mädchen wird per 15.
Februar er. für Küche u. Hausarbeit zu miethen
geſucht von Frau Kaufm. Fritſch, Gotthardtsſtr.

Ein Lehrling findet bei mir zu Oſtern d. Js.
Stellung unter günſtigen Bedingungen.

C. Eſche, Glaſermeiſter,
Vorſtadt Altenburg. Schreiberſtraße 2.

n ne er TRebaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Königl. prellssische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe IV. Claſſe 181.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe III.
Claſſe dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

10. Januar er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abges
nommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weite
verkauft.

Der Kgl. Lotterſie-Einnehmer.
Schröder.

r derRoggen-Kleie.
Sonnabend, den 11. d. Mts., Vormittags

10 Uhr Verſteigerung von
Roggenkleie, Haferſpreu, Stroh

Abfall, altem Eiſen
und als unbrauchbar ausgeſonderten Säcken und
Jnventarien

Königl. Proviant-Amt.
Et. C O. Lüders, Hamburg liefern

ändlernLaſegſreies Reis-- utktermehl,
24——-28 Fett u. Protein und 50--60 ſtick
ſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, mindeſtens 242
Fett und Protein garantiert, als billigſtes, nahr
hafteſtes u. geſundeſtes Kraftfutter für Milch-
kühe, Maſtochſen und Schweine.

Jeder Sack iſt mit Plombe G. O. Lüders
verſchloſſen.

Verkaufsſtellen werden an allen größeren Orten
errichtet

Naſſe Räbenſchnitzel
à Ctr. 30 Pfg.

Getrocknete Nübenſchnitzel
ungemahlen oder grob gemahlen

à Centner 4 Mk.
w. Säcke ab Fabrik verkauftuckerfabrik Körbisdorf.

Haſenfelle
kautt J. F. Beerholdt Nachſl.
Zur Leitung der Modellier-

und Modellwerkſtätte
wird ein im Entwerfen ſtilgerechter Oefen geübter
und durchaus tüchtiger

FIodelkeur
zum baldigen Eintritt geſucht. Nur ſolche,
welche reiche Erfahrungen und beſte Referenzen
nachweiſen können, wollen ſich melden,

Buderus'“ſche Eiſenwerke Eiſengießeret
NainWeſerHütte Station Lollar.

irſch, Rothſchmalthier, und Wildh Citronen, Jer. Apfelſinen (ohne
Kerge) empfiehlt Herin. Rabe Nach
Merſeburg. Landwehrverein.

Die erſte diesjährige Quartalverſammlung findet

Sonntag, den 12. d. Mts.,
Nachmittags 4 Ubr

in der Kaiſerhalle ſtatt. Das Directorium.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag 9. Januar Roſa u. Röschen.
Luſtſpiel in 4 Acten von Charlotte Birch Pfeiffer

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 9. Januar. An

fang */,7 Uhr. Der Schatten, Altes Theater.
Donnerſtag, 9. Januar. Anfang 7 Uhr. Zum
1. Male König Luſtik. Operette in 3 Acten
von C. Crome Schwiening. Muſik von H. A.
Platzbecker.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Hin
ſcheiden meiner geliebten Frau, unſerer guten
Mutter und Schwiegermutter ſagen ihren tiefge
fühlteſten Dank A. Kuhtz nebst Kindern

n
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